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Sonnabend, 17. April. (Aorgen-Ausgäbe. ) 


Die „Danziger Beitung 
anſtalten angenommen. Preis pro Quartal 4 N 50 5. — Auswärts 5 RI — Inſerate, pro Petit⸗Zeile 20 5, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer u. Rud. Moſſe; 


„ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (etterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerlichen Poſt⸗ 1875 
M.: G. L. Daube und die Jäger'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 0 


in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Ham burg: Haſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. 


Oetroyirungs⸗Miniſterium, welches auch durch dieſe 
Beſtimmungen die von ihm bei der Octroyirung 
ch zu Grunde gelegte „Charte Waldeck“ abgeändert 
hat. Es hat durch dieſe Aenderungen, wie es 
Ladenberg in den ſchon zehn Tage nach der 
Octroyirung veröffentlichten „Erläuterungen“ offen 
gugefteht, vornehmlich den Anſprüchen der römiſch⸗ 
katholiſchen Biſchöfe Genüge geſchehen und damit 
ihre Gunſt der preußiſchen Regierung erhalten 
werden ſollen. Der $ 18, der das ſtaatliche Er⸗ 
nennungs⸗, ere ne Wahl⸗ und Beſtätigungs⸗ 
recht bei Beſetzung kirchlicher Stellen, und zwar 
thatſächlich nur zu Gunſten jener Biſchöfe, nicht aber 
der 21 Kirche, aufgiebt, iſt in der 
„Charte Waldeck“ gar nicht enthalten. Aus dem 
jegigen Art. 15 iſt ferner die urſprün liche Be⸗ 
ſchrankung der felbftftändigen kirchlichen Verwaltung 
auf die inneren Angelegenheiten von der Re⸗ 
gierung geſtrichen worden. Hineingetragen da⸗ 
gegen hat ſie die ausdrückliche en 
der evangeliſchen und roömiſch ⸗katholiſchen 
Kirche, damit (wie Ladenberg jagt) dieſelben 
in der ihnen zuſtehenden, feierlich verbrieften 
Stellung nicht beeinträchtigt werden ſollen.“ Als 
„feierlich verbrieft“ aber galt ihm und der da- 
maligen Regierung aber nur die Stellung der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche. Ferner hat dieſe 
Regierung in demſelben Artikel die Gewährleiſtun 

von „Be 1 Genuß der für ihre (der Kirchen 

Cultus-, Unterrichts⸗ und Wohlthätigszwecke be⸗ 
ſtimmten Anſtalten, Stiftungen und Fonds“ hin⸗ 
eingebracht, und zwar, wie Ladenberg wei! ſig 
auseinander ſetzt, damit gerade der römeſch⸗ 
katholiſchen Kirche unter keiner Bedingung 
irgend jemals 15 damaliges oder künftiges Eigen⸗ 
thum oder die ihren Geiſtlichen gewährten Staats⸗ 
ſubventionen entzogen werden könnten. Man ſieht, 
nicht die liberale, ondern die damalige, im Cultus⸗ 
miniſterium ſogar bis in den Februar 1872, ede 
und gepflegte reactionäre Doctrin iſt es, welche die 
römiſch⸗ lat oliſche Kirche in a als eine auch 
in ihren äußeren Angelegenheiten von den reußi⸗ 
ſchen F Mey ganz unabhängige Macht dem 
preußifäen taate gegenüber zu ftellen ra durch 
ie jetzt aufzuhebenden Verfaſſungsartilel hinzuſtellen 
befliſſen geweſen iſt. 


Deutſchland. 


geſchädigt. v. Schorlemer⸗Alſt ſpricht gegen 
die Vorlage, indem er zugleich Fürſt Bismarck 
und das Miniſterium angreift. Fürſt Bis⸗ 
marck ſtellt einzelne Behauptungen des Vor⸗ 
rednerd richtig, und eonſtatirk: daß alle 
ch Päpſte die Ketzerverfolgung als Dogma pro. 
elamirt, laſſe ſich ſo wenig beſtreiten, wie daß 
es für die Ketzer Inguiſition und Scheiterhaufen 
gegeben habe. Er fährt dann fort: Ich beftreite 
nicht, daß ich fremde Dogmen achte, aber meine 
Pflicht, die Stantsantorktät zu ſchützen, iſ doch 
ſärker. Wenn der Papſt keinen Einfluß auf die 
Centrums partei hat, wäre letztere ja eine anti- 
. Inſtitution. Ich bezeichnete Antonelli 
chon vor Jahren die Bildung der Centrums⸗ 
partei als Gefahr. Antonelli, der damals noch 
nicht ſo unter dem Einfluß der Jeſuiten ſtand, g 5 
mißbilligte die Bildung des Centrums. Letzteres enthaltenen allgemeinen oder, wie man 
ſandte Abgeſandten nach Rom und verklagte mit Be Ironie ſagt, _ „ab: 
Antonellt, und dieſe Klage fand ein geneigtes 975 errungen, welche ſonſt viel 
Ohr bei dem Papſte. Ich hoffe, wir werden ein⸗ 

mal wieder einen friedlichen Papſt haben, und 
ich werde einen Antonellt finden, der dazu hilft, 
den Frieden zu befeſtigen. Virchow (für die 
Vorlage) bedauert, daß nicht auch der Artikel 24 
der Verfaſſung aufgehoben werde. 

Am Schluß der erſten Leſung wird ſowohl die 
Ueberweiſung an eine Commiſſton, als auch ein 
Vertagungsantrag a J und ſofort die zweite 
Leſung begonnen. indthorſt (Meppen) er- 
klärt, daß er an der Debatte keinen weiteren 
Antheil nehmen werde. Der Antrag Virchow, 
auf Streichung des zweiten Satzes der Vorlage 
wird if Nena und der Geſetzentwurf in fol- 

ender Faſſung: „Die Artikel 15, 16 und 18 der 
erfaſſung find aufgehoben“ — in zweiter Leſung 
Karzen fi dagegen ſtimmt nur das Centrum. 
orgen findet die dritte Leſung der Provinzial⸗ 
ordnung ſtatt. 

Berlin, 16. April. Der „Staatsanzeiger“ 
veröffentlicht die Ernennung des Director Bonitz 
um vortragenden Rath im Gultusminifterium 
(bekanntlich für Gymnafialfahen); ferner publi- 
eirt daſſelbe Blatt die . des Kreiſes 
Konitz in zwei Kreiſe Konitz und Tuchel. 


...... ͤ —— ů ũöws——— 
Zur Aufhebung der Artikel 15, 16 und 18 
der Verfaſſung. 

Aus Meisen, 15. April. 

Die Berathung des die Aufhebung der drei 
Verfaſſungsartikel (15, 16 und 18) betre enden 
eſetzentwurfes wird im Ab eordnetenhauſe ſchon 
morgen beginnen und vorausſichtlich zur Annahme 
Hai ben führen. Wie tief greifend auch dieſe Ver⸗ 
faſſungsänderung iſt, To liegt ihre Nothwendi keit 
doch 5 klar zu Tage, daß es nur den dach er⸗ 
folgten Erörterungen der Preſſe und der Erwägung 
weniger Tage bedurft hat, um ſie innerhalb aller 0 n, 
nicht feindſelig geſinnten Volkskreiſe zu allgemein⸗ faſſungs⸗Beſtimmungen aber i ce Geſetze 
ſter Anerkennung zu bringen. Gleichwohl dürfte] niemals aufgeſtellt werden durften. Auch iſt es nicht die 
es nicht berflüſſig ſein, dem bereits überall Ge⸗ liberale Doctrin Waldecks, des Vorſitzenden der 
fagten noch dieſe und jene kurze Bemerkung hinzu.] Verfaſſun 8.Commiſſion der preußiſchen National- 
zufügen. Doch habe ich, wenigſtens für jetzt, nur] Verſammlung von 1848, ſondern es iſt das 


Eines zu bemerken. Brandenburg ⸗Manteuffel⸗Ladenberg'ſche 
— V 


auch ter der liberalen Parteien in ihrem 
jetzigen Beſtande eine nicht ganz geringe Anzahl 
e eblet der Kirche ein und er⸗ von Perſonen, welche nie gewußt oder es doch ver⸗ 
bei Fuß ſtehen bleiben, ſo lange die Krone die⸗ 
ſes Miniſterium behalte. Schmidt und Richten 


Baier für, Brüel gegen die Vorlage. Fürſt 


faſſung vom 31. Januar 1850 „das Verhältniß 
zwiſchen Staat und Kirche“ durch allgemeine 
Sätze regeln wolle, während es „lediglich 


ehende Specialgeſetze“ unbedingt nothwendig, ja, 
Re find gerade heute ein brennendes Bedürfniß. 


echte den kirchlichen Gewalten geaenüber 


ertheilt, jene Special ase. mit unantaſt⸗ 
f en. Die Regierung 

ſelbſt hält es ja auch nicht für genügend, den Art. 15 
ben grundſätzlich 

hergeleiteten Artikel 16 und 18 lediglich“ zu ſtreichen; 
15 ſetzt vielmehr an die Stelle derſelben einen an⸗ 
dern doch 1 erſt recht „allgemeinen Satz“ näm⸗ 


und der ſehr viel mäßigeren katholiſchen Kirche, 
dann werden wir und in gedeckter Defenſiv⸗ 
N ſicher fühlen und eine aggreſſive Stellung 
mehr der Schulbildung, als der Politik über⸗ 
laſſen können. Dann werden wir den Frieden 
wieder haben, in dem wir Jahrhunderte lang in 
Preußen lebten. (Lebhafter Beifall.) Der Cultus⸗ 
miniſer rechtfertigt die Vorlage aus dem Ge⸗ 
ſichtspunkt der Nothwendigkeit, den Ultramon⸗ 
tanen den Einwand zu benehmen, als ſtehe den 
kirchenpolitiſchen Geſetzen die Verfaſſung nicht 
u. Seite; er weit ferner die Behauptung zurück, 

ie evangeliſche Kirche werde durch die Vorlag“ 


f Münſter über Heide er | Tönning führenden 
die praktiſch f rlichſte Seite der nun aufzu⸗ Eiſenbahn.“ Der Entwur Staat 
hebenden Artikel nicht ſo 1125 dem ihnen zu Grunde 

hegenden allgemeinen Grundſatz der Trennung 
von Kirche und Staat, ſondern darin zu ſuchen ift, daß 


ſie zugleich Beſtimmungen enthalten, welche als Ver⸗ 


Pa 10 man auch darauf achten, daß 


Schuldverſchreibungen aufgebracht. Die Ausgabe 
erfolgt nach den vom Finanzminiſter zu treffenden 
Beſtimmungen. Wegen der Verwaltung und ls 
gung der Anleihe, wegen Annahme derſelben als 
pupillen⸗ und depoſitalmäßige Sicherheit und wegen 


des Lebens, der Liebe und der Luſt! 15 nähert 
euch der Stadt, und aus hundert dunkelbelaubten 
Gärten ſtrömt euch narkotiſcher Orangenduft. ent⸗ 
egen. Statt der immer, in Kälte und Wärme, 
ſcharfen und trockenen Luft von Madrid umſpielt 
ein milder Hauch eure Glieder, von dem Odem 
einer üppigen Vegetation gewürzt, der die Nerven 
belebt und euch mit einem unendlichen Gefühl von 
Wohlbehagen und Lebenslust erfüllt. Bis in die 
engſten Gaſſen und Winkel des labyrinthiſchen 
Häufermeeres dringt dieſer belebende Hauch, denn 
nirgendwo haben 1 5 Geiz, mit dem Raum 
kargend, Stockwerke 9 1 aufgethürmt, und 
über die grauen Dächer her findet nicht der ver⸗ 
ehrende Strahl der Sonne, aber wohl der Odem 
er Landſchaft Zutritt in der ſchmalſten Gaſſe. Das 
ſind vielfach nur ſtädtiſche Saumpfade, deren Ruhe 
kein raſſelndes Fuhrwerk ſtört. Nur Fußgänger 
und zuweilen eine Schaar zierlich aufgeſchirrter Gael 
und Maulthiere unterbrechen die flöſterliche Stille 
dieſer älteren und abgelegenen Viertel, die noch 
erade ſo ausſehen wie zu der Zeit, als der heilige 
Ferdinand die e aus ihnen vertrieb und der 
arabiſche Dichter 


evilla. 
Dr. Mohr, der F pecialcorreſpondent der „K. 3.“, 
durchſtreift gegenmärtig Andaluſien. Der beiſtihe 
Schilderung von Cordoba, welche wir vor Kurzem 
mittheilten, läßt er jetzt eine ſolche von Sevilla 
folgen. Von Cordoba — schreibt er — ſcheidet 
man mit einem ähnlichen Gefühl, wie von einem 
Friedhofe. Einſt die üppigſte gtoſe des Ori 
Bon 5 ö pigſte Roſe des Orients, 
on den beiten Kalifen des Weſtens auf das alte 
römiſch⸗gothiſche Reis geſezt und mit Vorliebe 
genflent, iſt fie jetzt vom Sturme der Zeiten ent- 
lättert, verdorrt im verzehrenden Odem des religiöſen 
e der Spanien von den Niederungen 
5 
verheert hat. abin Slg hen, York Duft und 
Poeſte verschwunden ſelbſt die Spur der frühere 
Ausdehnung; die geretteten Reſte 5 RR S1 ei 
ein deutlicheres Bild des alten Reichthums es 
wecken, als der vergüfßte Stengel, Fruchtbden und 
letzte fümmerlihe Bluthenblättchen einer Gentifolie 
Auch Sevilla ift von wilden Stürmen ge⸗ 
ſchüttelt worden, aber dieſer Stamm ftand in hie 
en Boden, und hier, mitten im Herzen 
Andaluſiens, iſt kein Vergang. Schwillt doch, 
wenn man von der alten Stadt der römiſchen 
Patricier das breite Thal des Guadalquivir hin⸗ 
unter fährt, der gelbbraune Fluß immer mächtiger 
3 er hier mit dem breiten Rücken des See⸗ 
den die feen Segler und Dampfer 172 55 
c en lee einst di K J il 
tüchtige V ordoba ſollte einſt eine ſchiffs⸗ 
die Glferdaſerſtraße bis zum Ocean erhalten, aber 
e geit ur lichen 8 ließ en 
: it, das geplante Werk zu voll⸗ 
1 1 ſind 5 Han ganzen lieblichen 
Thal, um das ſich die Si in großem 
3 biegt, vie Anſiedl og weider 
einer Grundbefizer; auſtedlungen Jeeifen wel 
ſchimmert oft nur eine pereinſant ei m 1485 
aus dem bläulich übergoſſenen Gr une Fernſich⸗ 
ten hervor, während auf den entfernteften Höhen: 
ji en zuweilen ein Städtchen römiſcher er ara⸗ 
iſcher Herkunft ſich als ein kaum bemerkbarer 
weißer . im ſilbernen Lichte des Horizonts 
verliert. Aber unermeßlich iſt die Fülle und 
Ueppigkeit des Pflanzenwuchſes. Auf den Saat⸗ 
feldern . es bereits zu Halmen und Aehren 


auf. Oie vielgeſtaltige Sippſchaft der Platanen 


liche Phantaſie hat hier die wunderſamſten Linien 
und Verſchlingungen der mannigfaltigſten Formen 
und Geſtaltungen erfunden, und jede neue Halle 
ladet den Vorübergehenden unwiderſtehlich zum 
Haltmachen und Bewundern ein. Und hinter dieſem 
phantaſtiſchen Gitterwerk öffnen ſich um den vier⸗ 
eckigen Hof weiße Marmorhallen, auf ſchlanken 
Säulen ruhend. An einer Seite mündet eine Stiege 
mit zierlichem Geländer in dieſe Hallen. Die 
Thüren und Fenſter im Hintergrunde ſind dicht 
verſchleiert, und den Reiz des Geheimnißvollen er⸗ 
höhen die üppigen Blumenſtauden, die in großen 
Scherben rings um die Marmorſchalen der Fontaine 
aufgepflanzt ſind, die Schlingpflanzen, die in wu⸗ 
chernder Bi von der oberen Galerie herablangend 
ihr dunkles Grün um bie weißen Wände. und über 
die verſchleierten Fenſter legen, und die ſorgſam 
an den Wänden vorbeigezogenen Orangen. Zu⸗ 
weilen erhebt auch eine melancholiſche Eyprefje, eine 
halbwüchſige Palme ihr Haupt hoch über die Dächer 
empor. Und wird es Nacht, ſo gießt eine große 
Ampel ihr gedämpftes Licht über allen dieſen 
Zauber aus. Dann ſcheint der Marmor noch 
weißer und kälter, das Grün noch dunkler, das 
Räthſel noch geheimnißvoller. Aber häufig ſpiegelt 
dann auch ein großer transparenter Schein, mit 
zarten Farben bemalt der unberufenen Neugier ir⸗ 
gend welche neckiſche Phantasmagorie vor. 

Das iſt das Sevillaniſche Haus, und ich muß ge⸗ 
ſtehen, daß die paar nach europäiſchem Muſter ge⸗ 
bauten Wohnungen der Vorſtadt mit obligater 
Hausflur, Stiege und halbem Dutzend von Etagen 
neben dieſen perſpectiviſchen Perlen und Feerien 
mir ſchrecklich ſteif und ledern vorkommen. Nicht 
einmal die ſtolzen römiſchen und florentiniſchen 
Paläſte erreichen mit ihren Sara en, Statuen 
und Springbrunnen im Großen das, was dieſe 
arabiſchen bürgerlichen Wohnhäuſer im Kleinen dem 
Auge und der Phantaſie bieten. Und nun hinaus 
aus dieſen heimlichen, engen, weißen Gaſſen in die 
breiteren Verkehrsadern und auf die öffentlichen 
Plätze. Da wogt eine vergnügte Menge auf und 
ab. Selbſt der Bettler legt nur dann ſein Geſicht 
in traurige Falten, wenn er ſeine Amtspflicht erfüllt; 
im Uebrigen ſchlägt er der Sorge und der Noth ein 
Schnippchen wie Jedermann. Auf den breiten 
Quaderſteinen der Straßen luſtwandelt es ſich fo 
bequem wie in dem Corridor eines Palaſtes, in den 


und jungen Blüthenkätzchen im lauen Frühlings- 
wind; mächtige Mauern rieſiger Cacteen umſäumen 
die Bahn auf ganze Meilen, und halten ungebetene 
Gäſte ſicherer ab, als irgend welche Schutzwehr aus 
Eiſen und Holz; die Stengel ſind von Mannes— 
dicke, und die rieſigen Blätter, ſeltſam veräſtelt 
und durcheinandergeſchoben, ſetzen ſich zu allerlei 


d dee linie erſten goldigen Blättchen 


eil geboten, roß w Apfel⸗ 
inen find. fo hau wie Schlehen in Deutſchland 
und ſchimmern, zu haushohen Haufen aufgeſchichtet, 
aus den dunkeln Lagerräumen hervor, bielelben mit 
Duft und rothem 1 Hoch über 
die grauen Dächer und Thürme von Lora Be 
zwei rieſige Palmen ihre Kronen in den lichtge⸗ 
tränkten Aether; Pitten ihren Blattfächern brechen 
eben die weißen Bluͤthenbüſchel aus den berſtenden 
Deckblättern hervor, und man gedenkt mit mit⸗ 
leidigem Lächeln des armen Palmenkrüppels au 
dem Monte Pincio am Strande der Tiber und der 
ihn ftügenden Krücken. Bald erſcheinen Nutzgärten 
rechts und links von der Bahn. Von weißen 
Mauern umſchloſſen, feſſelt hier und da eine reizende 
Wildniß e Lorbeerbäume, Orangen 
und Myrthen den Blick, aus deren wilden Um⸗ 
ſchlingung barocke indiſche Feigenbäume ihre Arme 
wie ſchußflehend zum 1 7 emporſtrecken. Der 
Zug rollt auf hohem Damme dicht am Guadal⸗ 
quivir vorbei und links erſcheinen über Gärten 


ogen haben; an den Bahnhöfen werden Citronen 
i s 5 "fo groß wie Kinderköpfe; die 


arben, deren Geheimniß mit den Ungläubigen 
elbſt von den katholiſchen Königen aus Spanien 
vertrieben worden iſt, bunte Fresken und reichen 
Marmorüberzug. Aber im Hintergrunde der offe⸗ 
5 han liger ell iſt c ae die 3 
Os grauen Dächer und weißen Mauern häuslichen Heiligthums, das große eiserne witten, 

99 a R A 5 ſthor, fait an jeher Wohnung verſchieden und neu 
Sevilla, die andaluſiſche Wunderſtadt, der Sitz in Zeichnung und Ausführung. Eine unerſchöpf⸗ 


151 Flieſe von einer Gluth und Pracht der 


inheiten, die Hufe 
sweſen, die Begnadigungs⸗ 
e in Strafſachen und die Rehabilitations⸗ 
e, die Perſonalien der Juſtizbeamten (An⸗ 
ſtellung, Entlaſſung, Diseiplinarverhältniſſe), die 
Zuſammenſetzung der K 
richten und die Ernennung \ 
richter, die Ertheilung der Dispenſe von Ehehinder⸗ 
die Beglaubigung von notariellen und ge⸗ 
richtlichen Urkunden und die Civilſtandsſachen, Ein⸗ 
gaben und Beſchwerden über die Rechtspflege; 
emeinſchaftlich mit der Abtheilung für Elſaß⸗ 
ringen: die bezüglichen Etats⸗ und Kaſſen⸗ 
ſachen, die Organiſation der Gerichte, die Ablöſung 
der verkäuflichen Stellen im Juſtizdienſt, Com⸗ 
wiſchen Juſtiz⸗ und Verwal⸗ 


ſein: die Schwur 


ſicht über das G eigenhändiges 


Schreiben des Kaiſers Wilhelm mitbringt, 
in welchem Dieſer dem König anzeigt, daß er 
immer noch die Hoffnung hege, ihm einen Gegen⸗ 
beſuch abſtatten zu können“. 
elegirten-Tag der deutſchen 
Hausfrauen-Vereine hielt am Mittwoch Nach- 
mittag unter Vorſitz der Frau Lina Morgenſtern 
im Bürgerſaale des Rathhauſes feine erſte Sitzung 
ab, in welcher zunächſt die Delegirten der auswär⸗ daß 
tigen Vereine Bericht über die Wirkſamkeit derſelben 
erſtatteten. Nachdem Frau Lina Morgenſtern über 
Frauenrechte und Ziele der Hausfrauen-Vereine 
einen Vortrag gehalten, beſchloß man, dem Vor⸗ 
ſtande oder einem von ihm legitimirten Mitgliede 
auswärtiger Vereine, ſobald dieſe Vereine als cor⸗ 
poratives Mitglied dem hieſi 
getreten ſind, zu geſtatten, 
im Centralbureau, wie bei den hiefigen Lieferanten 
zu machen, dieſe Befugniß aber auf die übrigen 
Mitglieder auswärtiger Vereine nur dann auszu⸗ 
dehnen, ſobald dieſe für ihre Perſon Mitglied des 
Centralvereins geworden ſind. 
oll von nun an nicht mehr „Organ der 
Berliner Hausfrauenzeitung“ ſondern „Organ des 
Verbandes ſämmtlicher Hausfrauen-Vereine“ ge- 
Zum Schluſſe ſetzte die Verſamm⸗ 
erbandstag abzu 
— Engliſche Blätter melden, daß zu Sandown, 
ight, angefragt worden ſei, ob man 
ismarck eine Wohnung beſchaffen 
könne; wahrſcheinlich werde der deutſche Reichs⸗ 
kanzler in Cliff⸗Couſe, einer großen Kura 
reſidiren. Hierorts ſcheinen jedoch beſtimmte 
poſitionen noch keinesweges getroffen zu ſein. Even⸗ 
tuell mag ein Aufenthalt zu Sandown als nerven⸗ 
ſtärkende Nachkur in's Auge gefaßt und zu dieſem 
Zwecke auch bereits Ermittelungen in Bezug auf 
eine paſſende Wohnung a 


ger Städte, welche nicht geſonnen find, ohne 

Vortheile ihre in alter Zeit erworbenen 
Vorrechte ohne Weiteres aufzugeben. 
3. B. hat im Ganzen genommen mit Mecklenbu 
wenig zu ſchaffen; es hat feine eigene Verwo 
tung u. ſ. w. und entbehrt daher auch einer Ver 
tretung auf dem Landtage, welche erſt eintreten 
kann, wenn die erſehnte Verfa 
t es wohl haupt 


der Unterſuchungs⸗ 
nach den Beſtimmungen des § 2 nicht dur 
Finanzminiſter erfolgt, dem Miniſter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten übertragen.“ Die 
Motive ſetzen die locale Wichtigkeit der Anlage 
auseinander und betonen, wie daraus eine Bethei⸗ 
ligung des Staates auf Höhe des nicht unte 
bringenden Reſtbetrages des Actiencapitals 
0 „Das projectirte Unternehmen 
heißt es am Schluſſe — würde 
hören, welche mehrfach innerhal 3 

der Fürſorge des Staates vorzugsweiſe 
n len ſind, da daſſelbe zunächſt localen Zwecken 
dient und die ausſchließlich von Adjacenten und 
den betreffenden Kreis⸗ und Communalverbänden 
erfolgte Zeichnung des Actiencapitals für die Ge⸗ 
meinnützlichkeit und Solidität des Unternehmens 
einen vollgiltigen Belag bildet. 

BJ. Die Agitation gegen die theuren Fleiſch⸗ 
preiſe in Berlin ſcheint jetzt inſofern einen offiziellen 
Charakter annehmen zu wollen, als — wie uns 
mitgetheilt wird — ein Antrag für die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung vorbereitet wird, dahin 
gehend, die Stadt möge auf communale Koſten 
in frequenten, namentlich von der weniger bemit⸗ 
; bewohnten Stadtgegenden 
Fleiſchverkaufshallen errichten und dieſelben zu 
einem billigen Preiſe an Schlächter unter der S 
Bedingung vermiethen, daß die darin feilgebotene 
0 commiſſionell feſtzuſtellenden 
Preiſe verkauft werde. Die Ausführung dieſes 
Gedankens würde allerdings ein ſtarkes Preſſions⸗ 
mittel auf die mit ſeltener Zähigkeit an den hohen 
Fleiſchpreiſen feſthaltenden Schlächter bilden, aber 
es erſcheint uns ſehr fraglich, ob ſich die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zu einem ſolchen ener⸗ d 
giſchen Schritte bereit finden laſſen dürfte. 

— Die neu gebildete (vierte) Abtheilung des 
Reichskanzler⸗Amts für das Reichs⸗Juſtizweſen, 
welche ihre Arbeiten bereits ſeit Anfang 
d. J. begonnen hat, beſteht zur 
Mitgliedern: v. Amsberg, 
Regierungs⸗Rath (früher Ober⸗Appellationsgerichts⸗ 
Rath in Roſtock), Director H 
Reg.⸗Rath (früher Staatsanwalt am Oberſten Ge⸗ 
richtshof in Münſchen): Dr. Meyer, Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Rath (früher Juſtizrath und Rechtsanwalt in 
Kienitz, Geh. Reg.⸗Rath (früher Tribu⸗ 
in Königsberg); Hagens, Reg.⸗Rath und 
her Stadtgerichts⸗Rath 
Staats⸗Procurator in 
Colmar, commiſſariſcher Hilfsarbeiter. Die Ab⸗ 
hat bekanntlich die Aufgabe, das dem 
anzler - Amt verfaſſungsmäßig zuſtehende 
Aufſichtsrecht über die Ausführung der Reichs⸗ 
e zu üben und die weiter auf dieſem Ge⸗ 
usſicht zu nehmende Geſetzgebun 
bereiten. Insbeſondere fallen der Abtheilung zu: 
1) Die Vorbereitung der in das Gebiet der Rechts⸗ 
pflege einſchlagenden Geſetzentwürfe, 2) die 
tretung derſelben im Schooße der 
Bundesraths, ſowie in Verbindung 
vollmächtigten zum Bundesrath im Reichstage; 
3) die Bearbeitung der Ausführungsbeſtimmungen 
zu dieſen Geſetzen und die mit der Ausführung 
derſelben bezügliche Correſpondenz, 4) die Ueber⸗ 
Ausführung der Reichs⸗Juſtiz 
egutachtung ſonſtiger Geſetzentwür 
weit eine Prüfung derſelben vom juridiſch 
eboten erſcheint, 6) die Be⸗ 
eichs⸗Ober⸗ Handelsgericht, be⸗ 
ziehungsweiſe das Reichsgericht, den Disciplinar- 
hof und die Disciplinarkammern betreffenden An⸗ 
elegenheiten. Außer dieſen für das ganze Reich 
uftizabtheilung zufallenden Aufgaben wird 
e bei den demſelben Bereiche angehörigen 
chäften der Centralverwaltung Elſaß⸗Lothringens | fi 
eiligt werden, und zwar werden von ihr in 
eziehung a) ausſchließlich zu bearbeiten 


Große Schaufenſter 


iſt, obgleich es wä 
und Umſtände geha 


petenzſtreitigkeiten 
tungsbehörden, Ge 3 
Die königliche Commiſſion, welche vor 
eſetzt wurde, um Mitt el 
ſeeuntüchtiger 
innen, hat vorgeſchlagen, daß in 
Gemeinſchaft mit anderen Nationen ein Verſuch 
zur Reviſion des auf die Seeverſicherung bezu 
Geſetzes, ſowie zur Ausarbeitung eines voll 
gen und gleichmäßigen Codex gemacht werden 
Das Londoner Handelsamt hat es 
wünſchenswerth erachtet, zuvörderſt den Stand 
Geſetzgebung auswärtiger Nationen über die ver⸗ 
ſchiedenen Punkte, die Zweifel oder Schwierigkeiten 
verurſachen, zu ermitteln, und demgemäß eine Serie 
im Ganzen 24 — vorbereitet, die 
an die diplomatiſchen Vertreter Großbritanniens 
in Frankreich, Deutſchland, Oeſterreich, Rußland, 
Norwegen, Dänemark, 
Belzien, Italien und den Vereinigten 
geſandt werden ſollen, mit Inſtructionen, deren 
genaue Beantwortung zu erlangen. 3 

— Beim Reichs⸗Eiſenbahnamte tritt nach 
„mit dem 1. k. Mts. der Allerhöchſten 
aiſerlichen Regierungsrath ernannte 
iebe, bisher Mitglied 
königlichen Eiſenbahndirection in Hannover, 
als zweiter techniſcher Rath ein. 
dieſer Behörde beſteht alsdann aus dem Präſidenten 
und fünf Räthen; daſſelbe genügt jedoch nicht für 
den ſtetig und ſehr erheblich wachſenden Geſchäfts⸗ 
umfang und iſt deshalb, da der diesjährige Etat eine 
größere Zahl von Stellen nicht vorgeſehen hat, 
vorläufig die Heranziehung mehrerer tüchti 
Hilfsarbeiter eingeleitet. 
auf eine entſprechende Vermehrung der etatsmäßigen 
Stellen Bedacht genommen werden. Es wird dies, 
ſchreibt das officiöfe Blatt, um ſo nothwendiger, 
wenn der für die erſprießliche Wirkſamkeit der 
Reichsbehörde wichtige Plan durchgeführt werden | h 
ß die Mitglieder derſelben von den Ver⸗ 
hältniſſen des deutſchen Eiſenbahnweſens ſich 
möglichſt oft durch eigene Anſchauung unterrichten 
und dadurch die Behörde mit den praktiſchen Be⸗ 
dürfniſſen des vaterländiſchen Verkehrs wie der 
Eiſenbahnverwaltungen in lebendiger Berührung 
halten, nicht minder aber auch 
ſchritten in anderen Ländern perſönlich eingehende 
Kenntnitz verſchaffen ſollen, um das Geſehene für 
das deutſche Eiſenbahnweſen nutzbar 0 
Sollte das Reichs⸗Eiſenbahngeſetz in nächſter Reichs⸗ 
tagsſeſſion perfect werden, ſo würde die Vermehrung 
der Arbeitskräfte im Reichs⸗Eiſenbahnamte eine 
noch umfaſſendere ſein müſſen. 

5 Wechſel in den Reiſedispoſitionen des 
Kronprinzen wird jetzt officiös folgendermaßen 
erklärt: Italien habe ſein Bedauern ausgedrückt, 
daß die Reiſe des Kaiſers Wilhelm nicht ſchon 
g e. Der ungünſtige Ein⸗ 
ck in Italien könnte erneuert werden, wenn man 
die Reiſe als definitiv aufgegeben anſehen ſollte. 
Aus dieſem Grunde wurde von der officiellen Ver⸗ 
tretung des Kaiſers durch 
ſehen mit beiderſeitigem Einverſtändniß, was eine 
anderweitige Begegnung des Kronprinzen mit Mit⸗ 
gliedern der königlich italieniſchen 
wegs ausſchließt. — Die italieniſchen Ofſiciöſen 


en Centralvereine bei⸗ 
ü f ine Einkäufe ſowohl 
Kurzem in London nieder 


Die „Hausfrauen⸗ 


für den Fürſten 


Waare zu einem 


eſtellt worden ſein; die 
} er wird vermuthlich zus 
t von der Wirkung der Kiſſinger Kur ab- 
ngig fein, die der Reichskanzler bereits in einigen 
u beginnen gedenkt. 
wird Fürſt Bismarck auch diesmal wieder in dem 
Hauſe des Dr. Diruf nehmen. 

»Wie aus Böhmen gemeldet wird, haben 
dort für Rechnung der franzöſiſchen Regierung 
bedeutende Pferdeankäufe ſtattgefunden. Da 
der deutſchen Reichsregieru 
Pferdeausfuhr, nicht aber die Pferdedur 
boten iſt, ſo werden die Transporte der in Böhmen 
angekauften Thiere nach 
durch Deutſchland nehmen 
betreffenden Grenzämter bereits mit den zur Ver⸗ 
inderung von Mißbräuchen nothwendigen In⸗ 
ſtructionen verſehen worden. 
erſter Linie darauf an, ein Vertauſchen der Pferde 
deutſchen Grenzen unmöglich zu 
machen. Zu dieſem Behufe iſt angeordnet worden, 
daß von jedem einzelnen 
grenzamte ein genaues 


Regierungs⸗ und Baurath 


f der Staatsregierung, 
eciell diejenige des Cultusminiſters erhalten, 
em Falle gegenüber der Gemeindevertretung 
der Reſidenz eine ganz ſonderbare Rolle ſpielkt. 
Sie wird, wenn ſie conſequent ſein will, und das 
wird fie wohl fein müſſen, nichts anderes thun 
können, als die bisher beſtehenden 48 Stationen 
der Franzis kanerinnen im Lande aufheben. 

2. Die in der vorigen Woche 
abgehaltene außerordentliche Seſſion des Bezirts⸗ 
Lothringen hat wiederum den erfreu⸗ 
lichen Beweis geliefert, daß die innere Entwicke⸗ 
lung in unſerem Bezirke ſtetige Fortſchritte macht 
Wer hätte es ſich wohl träumen laſſen, als vor: 
faſt zwei Jahren der überwiegend größte Theil der 
in die Bezirksvertretung gewählten Mitglieder den 

eſetzlich vorgeſchriebenen Eid auf Kaiſer und Ver⸗ 
ung abzulegen verweigerte und daher der Be⸗ 

i nicht conftituiren konnte, daß heute 

dieſe Körperſchaft 


anauer, Geh. Ober⸗ Für das Jahr 1876 
rankreich ihren We 
önnen und ſind die 


ſtändiger Hilfsarbeiter Dabei kam es in 


in Berlin); Harff, 


ferde bei dem Eingangs⸗ 
ignalement amtlich auf⸗ 
genommen wird, welches beim Ausgangsgrenzamte 
vorgelegt und amtlich geprüft werden muß. 

5 e Förſter gedenkt, 
wie beſtimmt verlautet, das Ende d i 
eingeleiteten gerichtlichen Verfahrens auf preußiſchem 
Gebiete abzuwarten und ſich 
ſchen Theil ſeiner Diöceſe zurückzuziehen. 

Die beiden Kanonen⸗ 
boote, welche dazu beſtimmt ſind, bei Kriegszeiten 
die Rheinufer, beſonders bei einem vom Feinde be⸗ 
abſichtigten Uebergang über den Strom, zu ſchü 
ben am verfloſſenen Sonnabend ihren bisher 
oſelhafen, verlaſſen und ſich am 
ei Ehrenbreitſtein 
Heute früh haben dieſelben ihre 
erſte Probefahrt rheinaufwärts angetreten. Außer 
der betreffenden Marine⸗Mannſchaft hatten die 
Boote je vier Artilleriften und vier Pioniere aus 
hieſiger Garniſon an Bord. Dieſelben werden heute 
ch vom Oberrhein hieher zurückkehren und morgen 
t rheinabwärts fortſetzen. 

5 cklen burg, 15. April. { 
winden uns nicht allein unter der politiſchen Drei⸗ 
theilung, ſondern auch unter den Privilegien eini⸗ 
. r SEAN TREE ZU 


„ 


nicht in den öſterreichi⸗ nic 
von 34 Mitgliedern, welche 
bilden, bereits 29 den Eid abg 
der Verwaltung des Bezirks in ) 
auptveranlaſſung fi 
Einberufung des Bezirkstages zu dieſer augerorbente 
lichen Seſſion bot die von den Be 4 
vorzunehmende Wahl der Mitglieder des durch! 
kaiſerlichen Erlaß vom 29. Oetbr. v. J. eingeſetzten 
Landesausſchuſſes von Elſaß - Lothringen, durch 
deſſen Einſetzung einem namentlich vom 0 
von Lothringen im vorigen Auguſt ausgedrückten 
Wunſche entſprochen wurde. Dies wurde auch in 
der Anſprache, welche der bisherige Vorſitzende des 
einer Wiedererwählung zu dieſem 

t ammlung hielt, in ausdrücklicher 
Weiſe anerkannt. Außer der Wahl der Mitglieder 

für den Landesausſchuß hatte der Bezirkstag noch 
einzelne Vorlagen zu erledigen, welche ihm von der 


früher ſtattgefunden ha 
jenfeitigen Ufer des Rheines b 
Standpunkte aus 
arbeitung der das 
den Kronprinzen abge⸗ 


Bezirkstages nach 
Amte an die Ver 
ind ähnlich inſtruirt; die miniſterielle „Opinione“ 
ſchreibt: „Ein Berliner Privattelegramm kündigt 
uns an, daß der Kronprinz des Deutſchen Reichs 
WERE 3 EEE PPP 


Zum Glück ſteht ein anderes 
bei, in dem die erhitzte Phanta 
Richtung nehmen kann: der gothiſche Dom von 
Sevilla mit dem arabiſchen Thurme, der Giralda 
an ſeiner nordweſtlichen Ecke. 
Wunder hat und vermöge ſeiner außerordentlichen 
Geſchichte eins haben 
Verbindung zweier Kunſtwerke, die beide eben 
vollkommen in ihrer Art wie durchaus verſchieden 
in Grundgedanken und Ausführung ſind. Die 
Giralda iſt das eigentliche Wahrzeichen der Stadt. 
) von quadratförmiger 
Grundlage aufſteigend zu mäßiger 5 
250 Fuß —, ohne Abſätze und fihtbare Verjün⸗ 
ng, jede Seite mit vier leiſe vorſpringenden 


enz deſſen, was 
ömer, Vandalen, 
$ und Caſtilianer 
hervorzubringen vermocht haben? 
iſt ein monumentales Gef 


tiges und überwältigendes Denkmal 

tholiſchen Ueberſchwänglichkeit geſchaffen. 
Denkmal bauen“, ſagten 1401 die 
erren von Sevilla, „daß die Nachkommen ſagen 
Den, die, welche einen ſolchen Plan gefaßt, 
ö Und es iſt wirkli 
t } igem Wahnſinn in dieſem We 
einer des eigenen Uebermaßes halb bewußten reli⸗ 
iöfen Exaltation. Der Cölner Dom ift eine zier⸗ 
e Capelle gegen dieſen ſteinernen Giganten, 
ſen Pfeilerbündel unten plump erſcheinen un 
oben zu ſchwach, um die Kreuzgewölbe zu tragen, 
welche die Himmelsdecke wegzuſpotten ſcheinen. 
Die Ehrfurcht, mit der man dieſe fi 
nach allen Seiten for 
geht in Staunen, das 
von nervöſer Unruhe über, und ich 
Bauwerk der Welt, in dem man den ſtillen Kamp 
der tragenden und der laſtenden Kräfte ſo deutlich, 
fo unmittelbar, faſt möchte ich ſagen, f 
hätte, wie in dieſem 
0 t. Peter zu Rom ſcheint 
Titanenbau, obſchon ein jeder Pilaſter des erſteren 
wei Säulen des Domes von 
em Zwiſchenräume in ſich faßt. 
Ich weiß nicht, wie ich es machen ſoll, um auch 
nur die Hauptzüge des Bildes dieſer intereſſanten 
Stadt zu erſchöpfen. Man 
es iſt bedeutend und monumental. 
{ ch an dieſer Stelle Eines vergeſſen, P 
das nicht den geringſten Rang unter den monu⸗ 
en Sevillas einnimmt, das der 
Reiz, ihr Siegel und Gepräge 
ich nicht ein Wort über die 
chweſtern der reizenden Roſine ſagen, die Frauen 
Dieſe unvergleichlichen 
b welcher Verkettung von Urſachen 
Wirkungen mag Sevilla ſie verdanken? 
üdlichen Himmels, deſſen 
ender Strahl hier jeglichem 
ülle, Ueppigkeit 
ieſe Triebkraft, 


Fußpfaden eines Gartens. 
reizen die Neugier durch tauſend ausgeſtellte glän⸗ 
zende Nippſachen; in reinlichen hölzernen Buden an 
allen Ecken werden kühlende Getränke feil geboten; 
in dunklen Gewölben iſt koſtbarer weißer Wein, 
Montellano und Manzanilla, für wenige Quartos 
Die Tabakläden ſtehen gaſtlich 
offen und die großen Verkaufsläden von Seiden⸗ 
tüchern und ſonſtigen Manufacturwaaren ſcheinen 
einfach Fortſetzungen der Straße ſein, von der ſie 


Wenn Sevilla ein 2 chlecht, oder, um galanter 
u reden, ein Geſchlecht geborener Königinnen. 
Der weiſe Abderrahman III., die intereſſanteſte 
Figur aus der achthundertjährigen Khalifenherrſchaft, 
wußte nur Einen würdigen 
rauen ſo genau kennen mußte, wie Salomon die 
anaans, ſtellte ihren Werth dem des Königs der 
Geſteine, des Diamanten gleich. Und der Andalufier 
von heuzutage ſagt: „Eine Andaluſierin tödtet einen 
ann, wenn ſie nur mit einer lei 
and und des Hauptes den S 
n den Römerinnen mag man den verkörperten 
ypus der hohen Juno bewundern, aber die 
fllanerin hat dieſen und mehr dazu: den Gürtel — 
und dazu die Händchen und 
Venus. Wo bietet ſich dem entzückten Auge des 


olche Fülle und Biegſamkeit der 
lieder dar, eine ſolche Verbindung von ſchwellen⸗ 
und Anmuth wie in den Töchtern 
Die königliche Mantilla um das 
ungen, die breite Stirn und 
die mächtigen Augen bedeckend, die leicht gebräun⸗ 


weren Falten des mit 
chwarzen Seidenkleides 
cho der herrlichen Formen, Würde 
und Anmuth in jeder Bewegung — fo 


des Volkes, eine geborene Herrſcherin, und will 
doch nichts mehr als hingebend und gehorſam ſein 
im ſußen Joche der der ar 
Weisheit, jeder Büchergelehrſamkeit fremd, kennt 
fie nur zwei Dinge in der Welt: 0 

hr ungebrochenes Gemüth, die naturwüchſige 
) pfindungen macht ihr jede 

rüderie unmöglich, und ihre von keinerlei Lecküre 
getrübten Augen ſchauen groß und hell in die Welt 
wie Kinderaugen und bleiben keinem fragenden Blick 
eine Gegenfrage, keiner Verbindlichkeit auch eines 
Unbekannten eine freundlich ſtrahlende Antwort 


das Glas zu haben. etwas von hei 


ergleich: er, der dieſe 


ſäulen geſchieden ſind, ohne jeden Verſchluß von 
Thüren oder Glasſcheiben. Die rieſigen Cafes ſind ſtets 
bis zu dem letzten Marmortiſchchen gefüllt, und 
Dutzende von Buben bieten dort und vor den 
Thüren die Madrider Blätter aus. Und hat man 
genug an dieſem ſtets bewegten und immer ſtillver⸗ 
nügten Treiben, ſo findet man Ruhe und Er⸗ 
in den großen Monumenten der Vo 
der vereinſamte Alcazar, das herrliche 
Schloß, das die Könige der Mohren gebaut und All 
die chriſtlichen bis auf den letzten Philipp viel be⸗ 


N ten Bewegung der 
flanzenden Hallen betritt, leier zurückwirft.“ 
taunen zuleßt in eine Art 
ſteröffnungen unterbrochen, die 
etzwerk in Terracotta oder mit 

einander kreuzenden Bogen geſchmückt, das Ganze 
mit einem einfachen Geſims oben abgeſchloſſen — 
es aus Ziegeln und gebrannter Erde, — wie 
iſt es doch möglich, daß mit dieſen einfachen Mit⸗ 
ilfsmitteln eine ſo bezaubernde Wir⸗ 
kung, eine ſolche Vereinigung von Größe, Harmo⸗ 
nie und Süßigkeit hervorgebracht wird, wie ich ſie nur 
bei einem zweiten Monumente dieſer Art kenne, 
dem geſchliffenen, bunten Marmorthume Ghiotti's 
neben dem Dome von Fl x 
verdankt dieſer letztere dem Material allein, wäh⸗ 
rend dieſes bei der Giralda nichts, die Zeichnung 
und die künſtleriſche Vertheilung des Raumes, der 
Flächen und Verzierungen Alles iſt! Wohl haben 
tern der Almohaden ſank, 
ewußt, was ihre Giralda werth war, wenn ſie im 
rennenden Schmerze darüber, dieſe Perle nicht 
mitnehmen zu können, 


baulichen Anlage, wie die Moſchee von 
Aber unbeſchreiblich iſt die Pracht der V 
und des kleinen Schmuckwerkes. 
von heißem Entzücken erfaßt vor dieſer Unendlich⸗ 
keit reizender Linien, Formen und Motiven, vor 
dieſem ewig neuen Wechſel eines bunten Spiels 
mit kleinen Effecten von Formen und Farb 

Dieſe Welt von Arabesken um alle Bogen, an 
allen Wandflächen, in allen Gewölbezwickeln und 
ldenen Muſcheln, die fo geheim⸗ 
lem Grunde hinunterleuchten, dieſe 
durchbrochenen Schlußſteine der Gewölbe, 
mitten hinein in das Spiel künſtli 
ſchenden Wirkungen der beiden Himmels⸗ 
lichter hineinſpielen laſſen, dieſe dunkelglühenden 
Holzdecken oben und ſpiegelnden Marmorböden 
unten, dieſe phantaſtiſch übereinander gehäuften 
Säulenſtellungen und X 
Das iſt der heiße, ſinnliche Orient auf dem höͤchſten 
Gipfel ſeiner Cultur; dieſe Ueppigkeit der Phantaſie, 
dieſe Verbindun 


Sevilla mitſammt] der Ueppigkeit und 


ſchwarze Haar geſchl 


kommt nicht zu Ende, ten Wangen umrahm 


die Araber, als der 


den Thurm abtragen] und Töchter Sevillas? Jeder angelernten 
chriſtlichen Sieger 
den Chriſten überließen. 
der Thurm nicht hoch 
Fuß Steine mehr mußten hina 
itektoniſcher Genius dem Aufſatz eine Form 
gegeben, die ihn ſeines hohen Po 
So ohne Thurm un 
componirt, bietet die Kathedrale ſelbſt von außen 
icht viel mehr als den Anblick einer 

einfachem Grundriß geordneten 

s vorher.] Innern aber hat ſich der altſpaniſche 


: Beten und Lieben. 
es die Gunſt des 

feuchter Hauch und bele 
Gewächſe die außerordentliche 
und Vollkommenheit verleiht, h 
welche die Oliven zur Größe von Pflaumen, bie 


ihr wunderbares 


Shlihtheit ihrer Em 
Bogengänge in den 


ind ſüßer Harmonie 
ildungen wirft heiße Gluth in 
eure Seele und euer Blut, und ihr begreift mit 
einem Male manche Vorſchrift des 


Epiſode der Geſchichte des Islams beſſer 


verleiht? Oder 


ſem herrlichen Lande abgelöſt und ihre Ableger 


fung da iſt. Dieſen 
. ächlich zuzuſchreiben, 
en Dotationen aus dem Kriegsfonddd 
für das Schulweſen gänzlich übergangen worde“ 
rend des Krieges mehr Laſten 
2 t hat, als irgend eine anden 
mecklenburgiſche Stadt. Eine gewiſſe Härte ſieh 1 
auch wohl der Unbefangene in der Ar ö 
der Vertheilung, und um dieſe abzumildern, iſt del h 
Magiſtrat in einer Petition beim 
ſtellig geworden. Daß man nun höheren Ort 
ohne Bedenken auf die Forderung ein 
läßt ſich kaum erwarten; man wird a 
ädtiſchen Schulweſens unter das 
geiſtliche Miniſterium hinweiſen, worauf zu ver 
ichten die Stadtbehörde, welche in Religionsſachen 
ehr tolerant iſt, nicht willens ſein wird. Zwar 
hat das Miniſterium ſchon erreicht, daß der Schul⸗ 
rath die Abiturientenprüfungen abnimmt; jed 
entäußerte man ſich des Vorrechts nicht um des 
hieſigen Miniſteriums, ſondern um des Reichen 
Nachdem es in Roſtock die Fleiſcher 
geſellen durchgeſetzt haben, daß ſie von ihren 
Meiſtern nicht mehr geduzt werden, ſtreben nun 
ein Gleiches in einem veröffentlichten Aufrufe dien 
Müllergeſellen an und drohen ihre Meiſter eben?“ 
falls zu duzen, falls man fie nicht mit „Sie“ an 


Stuttgart, 12. April. Noch iſt die Frage der 
Schulſchweſtern nicht endgiltig gelöſt und noch 
iſt der Standpunkt der Regierung zu derſelben ein 
nicht über alle Zweifel erhobener. 
choße einer von der 
des hieſigen Gemeinderaths 

deren Entſcheidung 
vorausſichtlich der Regierung eine harte 
Knacken geben wird. Das Verdict dieſer Com, 
miſſion wird nämlich ohne allen Zweifel im Prinz 
gegen die Schweſtern lauten und es iſt kla 
die Regierung, welche fortwährend mit ſchwä 
Gemüthlichkeit behauptet, die Schweſtern hätten 
niemals die Genehmigun 


= 
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. 0 aſſelbe wird die Republik betonen. Die 


4 


8 


Regierung zugegangen and als dringlich bezeichnet 
worden waren; dieſe a waren indeß alle von 
mehr localem Intereſſe. enn nun einerſeits die 
Thätigkeit des Bezirkstages bei der Regierung die 
gebührende Anerkennung findet, eine Anerkennung, 
welche auch in der Eröffnungsrede des neuen Be⸗ 
zirkspräſidenten v. Puttkamer, der zum erſten Male 
die Bezirksvertretung um ſich verſammelt ſah, 
ihren Ausdruck fand, ſo kann andererſeits auch die 
— der bisherigen Haltung des Bezirks⸗ 
tages ihre Befriedigung nicht verſagen. K der⸗ 
felbe doch bei jeder Gelegenheit gezeigt, daß er die 
Intereſſen des Bezirks in jeder Beziehung zu 
wahren beſtrebt iſt. Um ſo bedauerlicher muß es 
daher für die Bewohner der Stadt Metz ſein, daß 
ſie bis jetzt noch nicht im Bezirkstage vertreten iſt 
und 8 auch in dem Landesausſchuſſe noch nicht 
vertreten ſein wird. Von den fünf im Bezirkstage 
noch nicht eingenommenen Sitzen gehören nämlich 
3 den Vertretern der Stadt Metz, von denen 2 
nach der bisher üblichen Weiſe kurz vor dem Zu⸗ 
ſammentritt des Bezirkstages ihr Mandat nieder⸗ 
gelegt baben, während der Dritte ohne Erklärung 
ausgeblieben iſt. Um die Ausgeſchiedenen zu 
erſetzen, ſind für die zweite Hälfte des nächſten 
Monats Neuwahlen angeordnet worden, welche 
indeß vorausſichtlich ein ähnliches Reſultat wie die 
bis jetzt erzielten liefern werden. Die Partei der 
nv nlichen, deren Führer im Gemeinderath 

ſitzen und durch dieſe Stellung einen großen Ein⸗ 

fluß auf viele Bewohner der Stadt ausüben, pflegt 
ihre Weiſung aus Paris und Nancy zu empfangen, 
und dieſe Weiſung lautet: Die Vertreter der 

Stadt Metz ſollen durch ihre Abweſenheit glänzen. 

Ob dieſer übrigens höchſt zweifelhafte Glanz der 

Wohlfahrt der Bevölkerung vortheilhaft oder nach⸗ 
eilig iſt, kommt bei dieſen Vätern der Stadt 

nicht in Betracht. 

ankreich. 


aris, 13. April. Der Papſt hat jetzt der 

von Mfgr. Segur gegründeten religiöſen Ver⸗ 
bindung des „Saint Francois de Sales“ 
in der Perſon des Cardinals Chigi, früheren 
Nuntius in Paris, einen Protector gegeben. Dieſe 
Verbindung beſchäftigt ſich 1) mit der Gründung 
und der Entwicklung aller chriſtlichen Erziehungs- 
und Bewahrungs⸗Anſtalten; 2) mit der Verbreitung 
- „guter Bücher“ durch Gründung von Gemeinde: 
Bibliotheken, um unter den Bauern die katholiſchen 
Schriften zu 5 — ie une zu 
zerftreuen; 3) ben armen Gemeinden Miſſionen zu zu zerfleiſchen. Was Italien damit will oder dabei 
verfaffen; 4) den armen Pfarrern 1 Hain kan, iſt nicht er zu verſtehen, aber der 
r ihre Kirchen zu geben. Dieſes 1 Werk.] Berliner Alarmiſt läßt ſich durch derartige Bedenk⸗ 
en Zweck — man braucht nur die Schriftchen] lichkeiten nicht aufhalten. Die noch officiöſere 
des Migr. Segur nachzuleſen — die vollſtändige] Weisheit der Nordd. Allgemeinen berichtigt zwar 
Verdummung des ohnehin ſchon ſo bornirten pw einen Theil der unterofficiöfen Behauptungen, aber 
zöſiſchen Landvolkes iſt, hat feit feiner Gründung die Gefahr von Frankreich her wird durch ſie be⸗ 
1856) Aena ortſchritte gemacht. Damals kräftigt und es iſt wirklich wenig damit gewonnen, 
atte daſſe 15 20, 9% Ni jährliche Einkünfte, daß dem Publikum nur ein Feind anſtatt eines 
während dieſelben 1574 ſich auf 530,612 Fr. be⸗ halben Dutzends vorgehalten wird. Das angerich⸗ 
liefen. Die Verbindung hat we auch im Aus⸗ tete Unheil bleibt daſſelbe. Man ſollte meinen, 
lande viele Anhänger, nz 7 in Belgien, wenn derartige Blätter wirklich Mundſtücke der 
talien, Canada, "u A DEE a Regierung wären, fo würden fie ſich mit etwas weni⸗ 


ſehr viele Anwälte erſt nach langjähriger Praxis 
genießen, bei Weitem überſteigt. 
Amertka 

Newyork, 26. März. Das Geſetz behufs 
Sicherſtellung der bürgerlichen Rechtsgleich⸗ 
heit der Neger (eivil rights bill), durch welches 
die Beſitzer und Verwalter von Eiſenbahnen, 
Dampfſchiffen, Gaſthäuſern, Theatern und öffent⸗ 
lichen Vergnügungsorten gezwungen werden ſollen, 
den een biefelbe Aufnahme zu gewähren wie 
den Weißen, ermeift ſich allerorts als todter Buch⸗ 
ſtabe. Viele Hotels und Theater, welche ſich bis⸗ 
her keineswegs abweiſend gegen die Farbigen ver⸗ 
hielten, ſehen ſich jetzt der öffentlichen Meinung 
wegen genöthigt, allerlei Mittel zu erſinnen, um 
ſich farbiger Gäſte zu erwehren. Es iſt im Re⸗ 
präſentantenhauſe des Staates Virginien ein 
Geſetzentwurf eingebracht worden, welcher als 
Antidotum gegen die eiril rights bill diejenigen 
zur Strafe zu ziehen bezweckt, welche durch an⸗ 
maßende Forderungen an die Beſitzer öffentlicher 
Locale die Ruhe ſtören. Der Entwurf verordnet, 
daß Hotelbeſitzer nicht gebunden ſein ſollen, die 
Auswahl unter ihren 1 oder ſonſtigen Be⸗ 


kürzlich an der Bbrſe die Summe von achthundert⸗ 
Wes Francs, welche die Fürſtin ſich zu > 
weigerte. Hierauf verließ er das Hotel der 
Frau und mietbete ſich in einem der Cube en. 
Jazwiſchen wurde er an der Hörſe ji ine 


berathung auf der Tagesordnung ſtand. an 
nahm bei Abſchnitt VII. die Debatte wieder auf, 
allein der Fortſchritt war nur ein langſamer, da 
Profeſſor Faweett auf Schritt und Tritt dem Ent⸗ 
wurfe Amendements in den Weg ſchob. Erreicht 
wurde übrigens dadurch nur Verzögerung und die 
Debatte wurde vertagt, nachdem die Abſchnitte bis 
XIV. erledigt worden waren. 

— Der Parlaments⸗Ausſchuß behufs Unter⸗ 
ſuchung auswärtiger Anleihe-Abſchlüſſe iſt mit dem 
Zeugenverhör über die Honduras-Anleih en 
ganz oder nahezu fertig und wird eheſtens Para⸗ 
= in die Hand nehmen. Einer be wichtigſten 


fab e au Sa welche zur Spezial ⸗ 


compromitti:t fein. Bis ganz neuerdings — wan 
urück⸗ 
genommen iſt. FFürſt Sagan wor zur Zeit des Kaiſer⸗ 


eugen, nämlich Herr Biſchoffsheim, konnte „krank⸗ 
eitshalber“ nicht vernommen werden. ie die 
inge jetzt liegen, kann man den Verdacht nicht 
unterdrücken, daß die bei den genannten Anleihen in 
erſter Reihe Betheiligten ſich Vieles zu Schulden 
kommen ließen, was — ſehr glimpflich ausgedrückt 
— ſich nicht einmal vom Standpunkte der bekannt⸗ 
lich überaus laxen Gründermoral, geicneige denn 
vor ſonſtigen moralphiloſophiſchen 9 calls fe. 
rechtfertigen ließe. Das Eine wurde jedenfalls feſt⸗ 
en daß der Staat Honduras von den in 
einem Namen aufgenommenen Millionen nicht den 
SH Theil erhielt, während die übrigen vier 
fünftel theils zur Pouſſirung der Börſe verwendet, 
theils als Commiſſionsgebühren gebucht oder auch 
gar nicht verrechnet worden, ſomit in die Taſchen 
derjenigen gefloſſen ſein mögen, die eine ſo lebhafte 
Theilnahme für die finanzielle und ſtaatswirth⸗ 
ſchaftliche Entwickelung der Mahagoni-Republik an 
den Tag legten. 
Die „Times“ ſchreibt über die continentale 
Venen des officiöfen Preßſyſtems: „Alle die 
eunruhigungen in den letzten Tagen ſach durch 
Gloſſen, die für halbofficiel galten, verurſacht wor⸗ 
den, und dies trägt nicht gerade zu unſerer Be⸗ 
wunderung für das Syſtem der officiöſen Preſſe 
bei. Das Feſtland war voll von kaiſerlichen und 
königlichen Beſuchen, die den kriegs und kriegs⸗ 
erüchtsmüden Völkern Ruhe und Frieden ver⸗ 
Prachen, als es plötzlich einem Berliner Blatte be⸗ 
liebt, in bie Lärmtrompete zu ſtoßen. Das deutſche 
Volk wird plötzlich darüber belehrt, daß es jämmerlich 
iſolirt daſteht und daß die franzöſiſchen Heere wo 
möglich die Grenze ſchon überſchritten haben; und 
daß Oeſterreich und Italien gleichfalls auf dem 
Sprunge ſtehen, das arme deutſche Vaterländchen 


das ganze Fahrzeug eine Miß ieburt, und heute ſchon 
fie Gerücht um, daß es nie und nimmer 


länder, S. — Marie Schlage, S — Schiff zimmer⸗ 


Bahl, S. — Feiederike Schäps, T — Ab. Gottf. 
Bann, . d. Bas ene T. . 


machen. - 

— Ueber die vor Kurzem telegraphiſch ge⸗ 
meldeten Einfälle mexicaniſcher Banditen in 
Teras liegen jetzt genauere Nachrichten aus Gal⸗ 
veſton (Texas) vom 28. März vor. Eine mexica⸗ 
niſche Bande kam der Stadt Corpus Chriſti bis 
auf ſieben Meilen nahe, plünderte mehrere 3 
und Waarenlager und nahm eine große Anzahl M 
Amerikaner, darunter den Richter und zwei Frauen 
gefangen. Sie plünderte und verbrannte ferner 92 
das Poſtgebäude in Nueces und raubte einen Poſt⸗ 1 
reiter aus. Texaner verfolgten die Räuber, und bei 
Banguette fand ein Kampf ſtatt, wobei zwei Ameri⸗ 
kaner und ein Mexicaner getödtet wurden. Den 
Gefangenen gelang es, größtentheils zu entkommen. 
Aus Los Olmes, Gra ich 


nowek, gab. Blewet:, 80 J. — S. d. Schmiedegeſ. 
Carl K imke, 8 W. — T d. Zimmergeſ. Alb. Ty. 
Klawitter, 7? W. — Gärtuer Herm. Dannapfel, 46 J. 
— S. d. Roſa tie Regina Roſchow, 14 T. 


Probuctenmarkt. 
Breslau, 15. April. Kleeſamen rother blieb 
gefragt, r 50 Kiiogr. 48 bis 5 


as Circular des Juſtizminiſters Dufaure ger Würdeloſigkeit betragen; aber wenn dieſe Sorte 
von Zeitungen den gehörigen Lärm gemacht und 
die gehörige Unruhe angeſtiftet hat, jo leugnet uns 
mittelbar die deutſche Regierung es rund ab, daß fie 
Beſorgniſſe vor dem franzöſiſchen Heere habe oder 
etwas gegen in Nachbarn im Schilde führe. Die 
halbofficiellen Journaliſten würden alſo beſſer thun, 
mit Behauptungen, die mehr Beunruhigung als 
nützliche Warnung erzielen, vorſichtiger umzugehen.“ 

— Die Arbeiter in Süd⸗Wales Eee 
allmälig zu begreifen, daß ihr hartnäckiger Wider⸗ 
ftand allen vernünftigen Vorſchlagen 1 
zu keinem Ziele führen kann. Auf einem Maſſen⸗ 
meeting bei Aberaman erklärten ungefähr 3000 
Grubenarbeiter, die Entſcheidung Lord Aberdare's 
annehmen zu wollen. Zugleich wurde auf nächſten 
Dienſtag eine Verſammlung für alle Kohlenarbeiter 
in Süd⸗Wales ſeſtgeſetzt au dem Zwecke, drei Ab⸗ 
geordnete mit unumſchränkter Vollmacht zu wählen 
um mit den Meiſtern über Aufhebung der Sperre 
au verhandeln. Die Ausfiht auf eine unerwartete 


an die . oll Ende dieſer Woche ab⸗ 


densrichter find großentheils Bonapartiſten. — 
ouher ſcheint bei der Exkaiſerin wirklich in Un⸗ 
nade gefallen zu ſein. Der „Gaulois“, der be⸗ 
nei) dem Chiſelhurſter Hof ſehr ergeben iſt, 
iff Rouher ſchon vorgeſtern an. Heute wiederholt 
Er ſeine Angriffe und will, daß die alten Führer 
der Partei, welche feit vier Jahren nichts zu Stande 
gebracht hatten, die Oberleitung an jüngere Hände 
abgeben. Man glaubt hier vielfach, daß es zu 
einer Verſöhnung zwiſchen dem kaiſerlichen Prinzen 
und dem Prinzen Napoleon kommen könnte. Letzterer 
iſt dazu ſehr geneigt, da der Erbe Napoleons III. 
ſehr ſchwächlicher Geſundheit iſt. 
Dypanien 
Die Nachricht, daß dem General Cabrera 
die Erlaubniß verſagt worden ſei, nach Madrid zu 
ommen, entſtammt, wie ſich herausſtellt, einer 
carliſtiſchen Depeſche aus Bayonne, verdient alfo 
um ſo weniger Glauben. Dieſelbe Depeſche ſagt 


Schiffs nachricht. 

Das Hamburger Bor Dampffcift „Schiller“, 
Capt. Thomas, von der Adler⸗Linje, welches om 
1. April voa hier und am 3. April von Cherbourg 
9 ; il abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 10 Tagen 
Leer aße keinen offenen le nehmen, von 11 Stunden am 14 April, Morgens 6 Uhr, wobl⸗ 

behalten in New⸗Dork anzelommen, 
en u. 


ea SHiNs-Sife. 
Neuſabrwaſſer 16 April. Wind O 
Aaaelommen: Najaden, Hanfen, leasburg: 


' i t, Neuftabt; beide mik Ballaſt. — Rebecca, 
uns gemeldet: Waſſerſtand der Weichſel bei 5 ya Kotlen. 
Dirſchau, 19 Fuß 3 Zoll. — Waſſerſtand der elt; Augufte, Schätow, Copenhagen: 


Danner irken. Carlſen, Neweaſtte; Lotbair, Nicho fen, 


weiterhin: 3 lin kehrt Eng. [ Concurrenz dürfte die Arbeiter in ihren friedlichen Leith; Cato (SD.), King, Hull; Antelope (SD.) 
Ft e de ſcen n e je Beſtrebungen gewiß beftärfen. Einer c ae wieder. 50 115 London; Auguſt, 9 Brüffel; Rio, 
lischen Deſertionen find unbegründet; es laſſen] des „Daily Telegraph“ zufolge befindet ſich nämli * Aus Warſchau wird gemeldet: Heutiger Jpſen, Gopinbagen; Ba enez Strathspeb, Kemp, 


Neweafile; ſämmilich mit Getreide. 
Wieder geſegelt: Anna Caroline, Hanſen. 
Ankommend: Dampfer „Anna Plowna“. 


Zörſen⸗ e der Danziger Zeit 
V 


in Cardiff ein Agent, der ſich anheiſchig macht, 
von San Francisco binnen va Monaten 
20,000 Kulis zur Arbeit in den i 
einzuführen. Dagegen haben die Grubenarbeiter 
in Nord⸗Wales nun auch die 10procentige Lohn⸗ 
wee auf welche die Meiſter anſtatt der 
urſprünglich beabſichtigten 15procentigen ſich ein⸗ 
ließen, zurückgewieſen und ſo einen Strike unver⸗ 
meidlich gemacht. 

— Nunmehrigen Beſtimmungen zufolge ſoll 
die Bolarerpedition — wenn nichts Hinderndes 
in den Weg tritt — am 26. Mai von Portsmouth 


Waſſerſtand 11 Fuß 8 Zoll. Das Waſſer fällt 
ſehr 1 


ſich keine Namen von Offizieren im activen Dienſte 
aufführen. Santa Cruz hat ein Rundſchreiben an 
alle ſeine Freunde Sicht um ſie zur Unterſtützung 
der carliſtiſchen La aufzufordern.“ Was einiger⸗ 
maßen auffällig erſcheint, it die Behauptung, daß 
der berüchtigte Santa Cruz noch Freunde haben 
ſoll, an die er ſich wenden kann. Der Prätendent 
muß ihn wohl wieder zu Gnaden en 
haben Allerdings ift der Eine des Andern würdig. 
Die deutſche Corvette „Auguſta“ iſt am 
12. d in den Hafen von Santander eingelaufen; 
der „Nautilus“ und das britiſche Kriegsſchiff 


Dei 3 — genen 

en ge con. „30,10. 6. 

pete Helles 52795 Etoatsfäß.; 90,90 20,80 
Juni⸗Juli 186 18,0% np. 2% fbb. 86 86,20 

Rogg. feſt, de. 4% do. 5 
ril⸗Mal 14750148,“ de. 4½% Do. 10,30 101,50 
dis 1146,50|146.50]Dang. Bantonrein| 67° 20 
yon 145 


„Lively“ liegen dort bereits vor Anker. in See gehen. Doch geht es an dem genannten] Letztere traten heute Mittag unter Führung des . — 1 9 mgofen ep 54778 
— Der Corvetten⸗Capitän Zembſch vom] Tage vorerſt nach Cork, wo die Vorräthe vervoll- | genannten Offiziers ihre Rückreiſe nach Kiel an. Ye 200 60 * 434,40 84,20 

Kanonenboot Nautilus“ nahm in Madrid an den ſtändigt werden ſollen. Bis Disco begleitet die 5 Schif „Eliſabeth“ iſt am 13. d., Sept.⸗Oct. 26,0 17, [Reuefrun.sam.l — 105 

Schluß oerhandlungen über die Guſtavaffaireſ beiden Expeditionsſchiffe ein drittes Geleitſchiff Abends, in Kiel angekommen und vom Chef der Rack . 54,50) 84,70 Greditanfl. 438,50 


24 
Theil und vereinbarte mit dem fpanifchen Regie⸗ In Disco findet eine fernere Einladung von Spbr.⸗Octbr 58,30 58,80 Türten 6%) 43,50 43,10 


rungsbeamten Boleron die Einzelheiten der Schaden» | Kohlen und anderen Vorräthen ſtatt. odann] der ihr mit dem Torpedodampfer „Notus“ bis] Spiritus loc Eilderrente 63,80 68.90 
erfaigfrage ve 9 läuft die Expedition nochmals in Upernavik an,] Langeland entgegengegangen wat, in See inſpicirt Ari Mai, 9930 4 — — . 
Italien von wo aus die letzten Briefe nach England zurück- worden Die „Eliſabeth“ wird ſich nach kurzem 8 4 2 92,50/Wetfelers. 25 ER | 


gehen. Disco und Üpernavik find die beiden ein⸗ 
zigen Punkte an der grönländiſchen Küſte, welche 
die Expedition berührt. Von dem letzteren ſollen 
die Schiffe nach Smith's Sund fahren. Auf 
Lyttelton Island, am Eingang in Smith's Sund, 
wird vermuthlich eine Station für Papiere und 
Urkunden angelegt. Die beiden arktiſchen Manuale, 
welche je non der geographiſchen und der könig⸗ 
lichen Geſellſchaft als Handbuch für die Polarreite 
erausgegeben werben, ſollen demnächſt, natürlich 
noch vor Abgang der Expedition, im Druck er⸗ 


Rom, 13. April. Menotti Garibaldi 
hat 75 5 dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
den Antrag ſeines Vaters überreicht, denſelben die 
Anlage des Hafens von Fiumicino zu geſtatten. 

wurde günſtig aufgenommen. Ein Miniſterrath 
darüber ſoll heute Abend ftattfinden. 
Monte Dem Bapft iſt, wie Univers“ der Pariſer 
S des Curie mitzutheilen weiß, ein von 
e e e e 
i iche in Deutſch⸗ 
zugeſandt * age der Kirch 


Ait daz 15, April [Eee demaskt! 
(Schluß bericht.) Weizen Jr Mei 264. — Roggen der 
Met 188. — Raps October 876 Mm 


Meteorologiſche Depeſche vom 16. April. 


Darem Term R. Wind. Stärke Dimmelsanſicht. 
Fee 388,5 — 64 N. ſſchwach wenig bewölkt. 


Schulſchiff in Dienſt geſtellt werden, um dann 
wiederum auf 2% Jahre nach Oſtaſien zu gehen. 
ee Bee a u rs a er er ir A 


Bermilchtes, 


Breslau, 14 April. Die bekannten altbayeriſchen 
Paſftonsſpiele find geſtern hier zum erſten Male 


ters burg 380,5 P 5,3 WN Wüichwach beiter. 
zur Aufführung gebracht worden. De Aufnahme, die a 


tockholm 338,1 e 0 wach bedeckt. 


’ 


England. ſcheinen. Eines der Expeditionsſchiffe, der „Alert“, ihnen feiten® dee Publikums wurde, war eine durch» Helſingör 0 — wach Strom⸗N. 
London, 13. pi = R der geſtrigen Sitzung machte geſtern feine Probefahrt e aus gütaſtige. Die Darſtellungen bieten ein Bild der] ‘Doslau . 328.8.— 288 lebhaft Ibeiter, 
des 3 1 25 Sprecher mit, daß Weiſe. Die „Discovery“ ſoll heute die ihrige Fe. Schnee S 1 =. leur, iR 219007 272 — Reif. 
Sonderausſchuß für Petiti 3 So ablegen. J. B. ider aus Fürftenfeld in Bayern, die Auf⸗ t 9.801 2.7 . 
ſuche zu Gunſtendee Berges ann n Ach = Vor einiger Zeit, ſchreibt die „Liverpool enen a. 5 900 1 diet de el Na 2407 1 725 fen be fler! 
Augen gegen den Lord, Oberrichter und zwei jeiner | Boojt”, traten vier Damen, welche das Londoner | werten. Aafangs Octoter becks pie Geſellſchaft Putbus. 3891. 0.4 N28 wach heiter. 
Lollegen und Bemerkungen gegen die Perſon des Univerſitäts⸗Examen für Frauen beſtanden hatten, in Berlin aufzutreten und von dorf isre Rundreſſe] Stettin. . 1839,64 0 NW ſchwach dewöltt. 
Sprechers ſelbſt entdedlt habe. Der Ausſchuß als Zöglinge in die Bureaus renommirter Rechts⸗ durch No ddeutſchlavd fortzusetzen. elder . 341 f 4% SW ich.. 
machte am Schluſſe feines Berichtes die Bemerkung, gelehrten ein, um Jura zu ſtudiren. Es hieß Baris, 13. April. Eine unferer neuen Scandal⸗ Berlin . 340 0 7 1.6 N ſchwach hei er. 
un ſei die Sache des Hauſes zu entiheiden, was damals, daß die Damen als das Ergebniß ihrer geſchichen i ron den Seitunge Cor eſponteoten] Posen; 88, — % wach oöllie heiter. 
Unter den Umſtä hehen ſoll und der Pre. dei i afti poeliſch weiter ausgeſchmückt uad daduſch grellee ges Breslau 835 1 7 0,1 N ſchwach wolkig. 
a ner den Umſtänden geſchehen } > er Pre- Studien dennoch nutzbringende Beſchäftigung finden worden. Einf g able, iM fe folgende:] Brüſſel 341.1 T 3,40 ſſchwach Nebel 
ler zeigte ſofort an, daß er am 15. den Antrag dürften. Eine derſelben, die ihren Studiencurſus Fur Saag 5 bie dot kana Wil 8 Gemuablin Wied baden 336, P. 4 4 N ſſchwach bewöll 
j ſtellen werde, das Haus möge die Sache in Er⸗ beendigt hat, iſt von einer Sachwalterfirm als — 5 2 N Selleres, in häuslichen | Ratibor 3309 + 2,7 N mäßig trübe. 
Erne ziehen. Haupigegenſtand der eigentlichen Confulent engagirt worden und fol ſofort Zwiſte, indem er ohne Unterlaß ier auch: Geldſummen] Trier. 35% % 3 ſcwach bewö. tt, neblig. 
Frörterung war die Regierungsvorlage über die feinen Salair beziehen, der das Einkommen, das abforderte. Spieler und Wäftling zuglect, verlor er] Paris 641,7 7 BEND ſchwach deiter. 


IN 
| 


—— 


8 Nit kurzer, Krankheit iſt am 14. d. Mis. 


* — u > 


ni Von 


2 liebe Frau Bertha, geb. John, von 
einem Sohne glücklich entbunden. 
Bielst, den 16. April 1875. 

5049) Felix Plehn. 


der Regierungs⸗Rath 1 
Herr August Carl Ferdinand Ritter 
mitten aus ſeinem arbeitsvollen Leben und 
ſegensreichen Wirken abberufen worden. 
„Das unterzeichnete Collegium wirk, durch 
dieſen unerwa teten Todes all auf das 
Schmerzlichſte betroffen. König und Vater⸗ 
land haben einen ihrer treueſten Diener 
verloren! 
Danzig, 16. April 1875. (5052 


Das Collegium 


der Königlichen Regierung. 
ſe Beerdigung der Frau Marie Lieiſch 
D geb. Dietrich findet Sonntag, den 19. 


d. Mts. Morgens 7½ Uhr auf dem St. 
Barbara⸗Kirchhof ſtatt. (5048 


Bekanntmachung. 


In unſer Procurenregiſter iſt heute unter 
No. 365 eingetragen worden, daß der Com 
merzienrath Richard Theodor Damme hie⸗ 


1 ſelbſt für die Firma 
R 


R. Damme 
(No. 2 des Firmenregiſters) dem Buchhal⸗ 


ter Richard du Bois hieſelbſt Procura er⸗ 


theilt hat. 8 
Danzig, den 15. April 1875. 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


Bekanntmachung. 


In unſer Procurenregiſter i eule 


unter No 340 eingetragen worden, daß die 


für die Firma 
„Robert Knoch & Co. 3 
dem Wilhelm Heinrich Yaszed und Julirs 
Herrmann Gotthilf von Saporski ertheilte 
Kollectiv⸗Procura erloſchen iſt. 
Danzig, den 15. April 1875. 


Rönigl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. (5051 


Bekanntmachung. 


Für die Werft ſollen ca. 50 lid Meter 


Thü ſchwellen von Granit beſchafft werden. 


Lieferungs⸗Offerten ſind verflegelt mit 


der Auf chrift: „Submiſſton auf Xieferung 
voa Thürſchwellen“ bis zu dem f 


am 24. April er., 
. Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde 
anberaumten Termine einzureichen. 

Die Lieferungs bedingungen welche auf 
portoireie An rage gegen E ſtutung der 
Copialien abſchrfflich mitgetheilt werden. 
liegen nebſt den väzeren Bedarfsangaben 
im Hafenbau⸗Bureau ge Einſicht aus. 

Danzig, den 15. April 1875. 


Kaiſerliche Werft. 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung von 928 laufenden 


Metern Mauerwerk incl. Lieferung der Freiwilliger Verkauf. 


Materialien, jedoch excl. der Steine, foll 


im Submiſſlonswege vergeben werden. 


Aeferungs⸗ Offerten find verſtegelt mit 


der Aufſchrift: 


„Submiſſion auf Lieferung von 
N Mauer“ 


bis zu dem 


am 26. April e., 
Mittags 12 Uhr, 


im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 


beraumten Termine einzureichen. 


Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
pertofgeie Anträge gegen Erſtattung der 
Sopialien abſchriftli mitgetheilt werden, 
ſiegen nebſt den näheren Bedarfsangaben 


im 5 zue Einſicht aus. 
anzig, den 12. April 1876. 


aiſerliche Werft. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Stadtſchule iſt die in fü ig Fr it mehr als 150 . 
dritte Lehrerſtelle, womit ein jährliches Ein- in ice, gen Testamente nach 2 dan. Gf 


kommen von 945 Mark iacı. Wohnungs⸗ 
miethe, Holzgelder und Sahrmarkisgelde: 


verbunden iſt, vacant geworden und ſoll 


zum 1. Juli e. beſetzt werben. 


Tüchtise Schulamtsbewerber, die das 


Zeugniß No. 1 beiigen, können ſich unten 


Eiareichung ihrer Zeugniſſe bis zum 
10. Mai cr. bei uns melden, wobei bemeikt 


wird, daß das Beheizen, ſowohl der Lehrer⸗ 


Wohnung als auch der Klaſſe, der Lehrer 
ohne Ent chädigun) ſelbſt zu übernehmen hat. 


Soldau, den 10. April 1875. 


Der Magiſtrat. (eos 


Königliche Oſtbahn. 


Die Lieferung von 300 Tonnen Portland⸗ 
Cement ſüc die Hochbauten der Strecke 
Dirſchau⸗Schneidemühl doll im Weg: 
öffentlicher Submiſſion vergeben werden, 


ge auf 

ontag, den 26. April er., 
. Vormiſtags 11 Uhr, 

im Bureau des Um erzeichneten angeſetzt ift 


Verſiegelte portofreie, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offertee werden bis zu 


dieſem Termin erbeten. 


Bedingungen find im Bureau ber 
III. Betriebs Inſpection zu Schneidemüh', 


ſowie im hieſigen Bauburean einzuſehen. 
Eonitz, den 15. April 1875. 
Der Baumeiſter. 
5032) Homburg: 


E. Bartenwerfer, 


Königsberg i. Pr., 


Billigste Spedition. 


m 14. d. M., früh 8 ½ Uhr, wurde meine 


Stroh Hüten, Ausſchußwagre, nur neue Formen, 
iſt ein großer Poſten eingetroffen und geſondert zum Verkauf ausgeſtellt. Tie Hüte ſind faſt fehlerlos und empfehlen ſich 
= (auch Wiederverkäufern) durch außerordentliche Billigkeit. 


Milchwirthſcaſtlicher Verlag. 
reisgekrönt 

auf der Erſten Oeſterreichiſchen Molkerei⸗Ausſtellung zu Wien im December 1872 und auf der 
internationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Bremen, Juni 1874. 


Die Milch, Milch Zeitung Milchſecretion 


von einſchließlich Viehhaltung. Quellenſtudie 


Benno Martiny. Organ des milchwirthſch. Vereins. 5 


Holzschnitten u. 2 lithographirten Autoritäten herausgegeben von 
ee. 5 51 nern Martin. ur von 
2 e. gr. 80. öchent umm. Quartalpr. { 
Preis geheftet 16.9 te gebunden Durch alle Poſtanſtalten und Buchhand⸗ Dr. P. O. J. Menzel. 
5 > 


Die Rindviehzucht 


im 
landwirthſchaftlichen Betriebe und deſſen 
un jr die! ’ 
die Mittel zur Hebung berfelben. Bedeutung für die Magerſennerei. 


Das 


—ä v 


Preis geheftet 3 N, gebunden 4 N. Preis geh. 4 N, geb. 5 N. 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


c ein größeres 


Pflüge, Eggen, Eultivatoren, Ringel⸗ 


ER un m nee 
Seltene Gelagenheit ! a 


Zwei erste Preise 


der Frankfurter Dferde-Potterie 


da bei der letzten Ziehung der erste Preis unerhoben geblieben. 
Verloosung zweier vollständigen Viergespanne, Il elegante Wagen, 


Franco-Zusendung der Ziehungslisten sind noch zu haben bei 
8. Markus oder 9 Markus, 
Frankfurt a. M. Offenbach a. M. 
MB. Bei Abnahme von I5 Loosen erfolgt eins gratis. 


Bekanntmachung. ür einen Knaben, der in der 


Schule nicht vorwärts 
Der Coneurs über das Vermögen des[ kommt. wird 
Schloſſermeiſters J. G. Stockhauſen zu 


orn iſt durch rechtskrättig beſtätisten Privatunterricht 
Akkord beendet. ER zur Vorbereitung für Ober: 
Thorn, den 13. April 1875. tertia ge ſucht. „ u. 5030 5039) 


Königliches, Kreis „Gericht. ae 


üller, 


In der hart an der Weichſel 


zum Verkauf. 


ooo > 


Nordhäuſer Kautabak, 
prima Qualität, erhielt neue Sendung 
in verſchied. Packungen und empfehle 


denſelben billigſt 
Albert Kleist 
2. Damm No. 3. 


Oſtbahnſchienen 7 RER 
ert Kn 
Das der hieſigen Oberpfarrkirche zu 2 
St. Marien gehörige Grundſtück Kleine 
Krämergaſſe No. 4 der Servisaulage fol 
in öffentticher Licitation verkauft werden, 
und ſteht dazu auf 
Freitag, den 30. April 1875, 
Nachmittags 4 Uhr, 
ein Termin in der Küſterwohnune, Korken⸗ 
machergaſſe No. 4 au, woſelbſt. auch die I | 
Verkaufs⸗Bedingungen in den Vermittags⸗ brikats für Herren, Damen und Kinder. 
finnden von 10 bis 12 Uhr eingeſehen wer⸗] Auch echielt ich ſoeben eine neue Sendung 
den können. (4902 von Schuhen und Stiefeln, in Zeug u. Leder 
Der Gemeinde ⸗Kirchenrath Der aus einer auswärtigen, renommirten Fabrik 


R und empfehle daher einem geehrten Publikun 
Oberpfarrkirche zu St. Marien. mein reichhaltig cMortirtes Lager. 0 


n bill‘ 
Cement geber Koch 


Schöne oftpreußiſche 


5 empfehle ich mein Lager von 


Schuhen und Stiefeln eigenen Fa⸗ a 


direct aus Gumbinnen, 


weiße Kartoffeln 


Be Wiedereröffaung der Schifffahrt 
enipfeble mein in allen Dimenſi nen 


vollſtändiges Lager 2 
St. „ Prima 


ſchen Kirche im Vergleich mit der alten 
Lehre des Herrn und ſeiner Apoſtel 


genannte Dominium. 


ſtellen des Alten Teſtaments nach L. van Ess 
und des Neuen Teſtaments nach Kiſtemacker's 
biſchöflich aprobirter Ueberſetzung 
Preis 4 5 — od. 12 Krz 


erirt 
atent⸗Tauwerk ee 20 1. 


Evangelium 
und römiſcher Katholieismus 
nebſt beigedruckten Stellen des Neuen Teſta⸗ 
ments, nach der aprobirten katholiſchen Ueber⸗ 
ſetzung Kiſtemacker' 8. 
reis 6 Sgr. der 21 Kreuzer 
A ieee an daß 
A Wunſch zeige ich an, daß 
ich bereit bin weniger Bemit⸗ 
telten auch künſtliche Zäbne zu 
ermäßigten Preiſen zu liefern. 
Sprechitunden nur bis 6 Uhr 
Abends. (4720 


W. Herhudt, 
si) Jranengaſſe No 17. 
Steinkohlen⸗Grus 
offerirt münze er billigſt 


A. Herrmann Ww. , 
5017) Speicher niel, Judengaſſe 4. 


Carthaus. 


Hof, für den Preis von 15 
aönugeben: Meldungen werten 
bald erbeten bei 


Längen franco Ba 


8 
8652 Johannisgaſſe 29. 
Bete Tranſen Gyps⸗Rohr empfiehlt 
Alex. Mielck, Stadtgebiet No. 35 


—— — ͤ Cĩi⅛ . — 


Abſchrift der Zeugniſſe 
ded. d. Ztg. einzurel 


Fetten Räucherlachs 


in halben Fiſchen und einzelnen 


9 empfiehlt C. W. monk, in einer Provinzialſtadt Pommerns, mit] & setzen in 


mate 150 Kammwoll⸗ 
m e dreijätzrig, mit e 
e e e , dg 


bei Domnau per Bahnhof Pr. Eylau zum] nach Taxator Feodor Schmidt, Inowrac⸗ Gelegeabeit in Raczyniewo bei 
Verkauf. (4991 law. (2448 im Kreiſe Culm einzutreten. 


käufer erhalten Nachricht unter No. 4603 


f 


ihr Weſen und ihre Verwerthung für das gefammie Molkereiweſen „keine“ Raceeigenſchaft. 


Mit 162 in den Text gedruckten Unter facultativer Mitwirkung namhafter Intereſſe der Mil chviehzu cht 


lungen zu beziehen. Preis geh. 9 Rh., geb. 10 RI 50 Pf. 


Swartz o Aufrahmungsverfahren 


Von 
€ Peterſen Dr. Wilhelm Fleiſchmann 
< a 2 \ in Lindau. 
Generalſecretair des landw. Vereins in Oldenburg. Mit 3 Illuſtrationen u. 30 8 Text gedruckten Holzſchnitten. 


= BEE! | 
£3 x Mühlen⸗Etabliſſement 
E walzen, Getreide- und Kleeſüemaſchmnen, S TEEN RR e 
ae aa Agia due noblen fs ee Verf 2 52 
83 maſchinen, Ernte⸗Maſchinen, Locomo en 8 Narcelſen⸗Verkau 
28 und Dreſchmaſchinen durch ® Parcel d erkauf 
2 . zyn. 

52 Danzig, Langgaſſe 49. G. F. Berckoltz. 

a Te | BE Rheda) belegene Beflsung 


oder in Parcellen zu verkaufen D Kauf 
und e werden günſtie 
onders mache ich auf das vor⸗ 


5031) 
Poſterp.⸗Vorſteber in Putzig. 


Ziegelei Sartowitz bei Schwetz ſtehen 
150 Mille gut gebrannte Mauer⸗ 


ſteine, 
50 Mille vorzügliche Dachſtrine 


Sartowitz, den 15. April 1873 
39) Das Domiuinm. 


Eiſenbahnſchienen. 


20) Gentner 6 bis 7 Meter lange 


Mühle Br. Stargardt. 6 
3-400 alte Scheffel frühe 


lag von J. F. Sſeinkopf in Stuttgart. * 
ee era I 1 Ba FW. Kn, an: das en 
Die neuen Lehren der römiſch⸗katholi⸗] 5037. Seer gde 14 rutengu p I fene 80 


6a. 10,000 Sehforellen 


viesiähriger Brut, find Velonken, ler 
pro Mill 


E Hötel z |Lenrlingsstelle 


ist unter günstigen Bedingungon zu be 


1 
guter Kundſchaft und höchſt comfortabel 1. Saunier’s Buohandlun 
eingerichtet, ſt zu ve kaufen. Nur Selbſt⸗ A. Scheinert in Danzig, 62209 


Goldb 


Reſtaurants 
laute B:ovilion, 


N 
Erention in Köln. Di 
Für Eltern u. Vormünd 


Penſion und Privatunterrich 
fi den kleine Mädchen von 5 bis 10 Jahren 
in einer gebildeten 
unde“, dicht an der 

lichen Ort, 2 St. von 
Anfra zen erb. u. 4613 i. 


In Steffe 


n 


Franco⸗Offerſen su 
ansenstein & Vogler, Annene 


Liebedolle 


€ 


rode iſt die 


11 und 7 J. wird 


erfabrene Erzieherin geſucht. 3 
Meldungen werden unter C. J. po 


lagernd Czerwiusk erbeten. 48. 
Ein junges geb. Mädchen 
(Schneiderin), aus Ditp 


Stütze der Hausfrau ein freundliches 
kommen. (Am liebſten 


Daſſelbe w. ſich auch 


od. Reiſebeg ' eiterin ein 


oder Herrſchaft eignen. 


das 6 Morgen große Gartengrundſtück, 
welches letztere ſich ſeiner ſchönen Lage 
und des ertragreichen Bodens wezen zur 
60 Pferde sto. Ziehung am B. Mal 1875. — Loose a R.-Mk. 4. incl. Anlage ciner Gärtnerei eignet, aufme⸗ kſam. 
Käufer erfahren das Nähere bei mir oder 
beim Rentier lie in Czechoczyn. 


belegener 


alte 
(5047 
& Co. 


Beſſen engl. Portland⸗ 


& Co. 


Sant: und Koch⸗Erbſen, 


billig 


einpfie 
F. Wiechert jun. 


(4969 


ſucht 


zunächſt gelegenen Bahnhofes, erbittet das 


(4989 


Gelbe und blaue Saat⸗ 


„Lehmann, 

aus der elannt beſtrenommirteſten Fabr k.] 4796) Melzergaſſe 13. (Fſcherlhor.) 
Danzig, den 16° April 1875. 50 fette Hammel, 2 Kühe 

ſtehen zum Verkauf in Fitſchkau 


per 
(4369 


u 
möglichſt 


15009) n. Golling, Iafpector._ 


f in hieſiges Colonial: un 
Gute Eiſenbahnſchienen, or Sarben: dan ved, 
u Bauzwecken offerirt billieſt in beliebigen ſucht einen flotten Expedienten, 
elle bei gutem Salair ver 4 Don 
A. Hoch, Adreſſen unter 503 


in der 


chen. 


ö * iI Te een nen sen) 

durch die Expedition dieler Beitug. E" gebildeter, junger Mann, der bie 
reiswerthe Güter jeder Größe und An⸗ Landwirkhſchaft erlernen will, findet 
zahlung, unweit Zuckerfabrik bier, weift| gegen 300 Mark Penſion pro Anno Jofort 
A Druck und 


wird weniger geſeben. 5 
water A. K. 4925 in der Exp. d. Ztg. nie 


d rzule en. 


Eine Wirthin, 


die namentlich auch mit Aufzucht von Kälbern 
und Federvieh vertraut it, wird geſucht 


in Mortung bei Löbau Weſtpr. 


Geſu 


Lande, Stellung. 
Gef. Off. u. 4609 i 


. 
1 


Stiftun 


Sonnabend, den 17. April, 
im V ereinslocale. 
5004) Der Vorftand. 


Frigdrich-Wilhelm- 


erg. 


Proviſion 
2 Eine leiſtungs ähige Fabrik 
in Meſſer, Gabeln, Löfſe en ꝛc. 
ꝛc, ſucht einen Reiſenden gegen 
} Der Vorzug wird dem 
len gegeben dix ſchon in ard. Artikeln 

ezierung zu 5 Etabliſſement ſteht. 


Familie, an einem ge? 
Bahn gelegenen lände 
Danzig. 


nswalde Kr. Oſte⸗ 
Inſpectorſtelle 
u Johann d. J. zu beſetze 
ehalt 180 Thaler. | 
Sir zwei Mädchen auf dem Laade ve 


Ein geſundes rüftig:6, gebilde es Möv⸗ 
chen, oder eine kinderloſe Witte im Alter 
von 40 bis 50 Jahren, in Handarbeit gebt 
wrd zur Leitung e ner Wirchſchaft un 
Erziehung der Kinder, in einer n 
größeren Provinzialſtadt bei einem Jahres 
gehalt von 180 Mark geſucht. f 
Antritt der Stellung zum 1. Jull d. J. 
Meldungen unter No. 4990 ſind 
Zig. eln uſenden. 


ne kinderloſe Wittwe 
von 31 Jahren ſucht zur ſelbſtſtändige 
Führung eines Haushaltes oder zur Sti 
der Hausſraw, ın der Stadt oder auf dei 


d. Exp. d. Bta. 
n erfahrener Müller cht ei 
Werkführer » Stelle aber nicht 

\ Sheihenrittergafle No.? 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 18. 


4973 beförde 


(4955 | 
er. 


d. Exp d. te 


zum 1. Juli eine 


seußen, ne 4 
was 


auf dem Lande.) 
als Geſellſchafterin 
er älteren Dam 
Auf bohes Gehall 
Gef. Offerten bitte 


ht. 


benachbarich 


Welche m 
Bronch 
wand! 
bei 


et, 


8. n 
W bende s U 


2 


April 1875. 


% Perſon 5 K. 
aD» 
3743) 


— —— 


ein armer Kutſcher aus 


a 
3 Thlr. Belohnung. 
m Montag, den 13. . 
dem Wige vom Heumarkt bis Sch 


Sack mit Wicken, im Gewicht von 110: 

von feinem Fubrwerk verloren. ; 

Wer den Verbleib des qu. Sackes Min 

weiſt, erhält obige Belohnung Heumarkt 

Denne Nevacteur H. Rdn 
g von 

in Danzi 


d. M, bor 


Ge Boehlkau en 


A W. Hafen! 


. eee ene 


